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Amtsblatt — Anzeiger für Vas blaue Ländche«■ä

Erscheint 4 mal wöchentlich Dienstags,
: Donnerstags Samstags und Sonntags. :
Bezugspreis monatlich 45 Pfg., durch die Poft
:: vierteljährlichMK. 1.20 und Beftellgeld. ::

(Umfaffenb die Ortrchaften: Auringen, Irecbenheim, Delkenheim,
Di ebenbergen, Erbenheim HeDloch, Igrtabt, Kioppenheim, Massenkeim,

ITIedenbach, Haureb, riordenftakt, Rambach,
Sonnenberg, Wallau, Wilbfadtfen.)

Der Anzcigepreisbeträgt: für die hleinfpaltige
Petitzeile oder deren Raum 15 Pfg. Reklamen
und Anzeigen im amtlichen Ceil werden pro
Zeile mit 30 Pfg. berechnet. (Eingetragen in der
:: :: Postzeitungsliste unter flr. 1110a. :: ::

Ht»Won und Bediäftsltelle; Bitrrtadf, Effet tHorib- uni MberltraBe. :: Fernruf: 2027. :: Bebafetien, Druck unb Verlas ran Hein tfdi SdiuVie In Blcätaifnv.4».

Ein veutscheS Kaperschiff»ei Trinidad?
Nach einem Telegramm aus Rio de Janeiro aus

: TaS Heutig«»Men ist dort die französische Bark „Cambronne"
;es beibehalten $3 Tonnen ) mit zweihundert englischen, fran ^ösi-
assaden . Beda m und italienischen Soldaten angekommen. "Sie
n in direkte » »Sren zu der Besatzung von Schiffen , die von einem

Men Kaperschiff in der Nähe von Trinidad ver-
ctschaft ersaßt Kworden sind . Ta ^ neue Kaperschiff wird beschrie-
e völlig gleich« als ein Segelschiff mit Gasolinmotoren.
i einem Volk! (Trinidad ist die größte und südlichste der Klei-
s Pfund AepD Antillen .)

Eine weitere Reutermeldung aus Rio de Ja¬
bringt folgende Aufklärung zu dieser Mittei-

hter nicht fchu
chorknner:
igkeiten der

^ was ^ d^ ^ A Tie „ Cambronne " begegnete am 7. März mitten
Nschaftsbetrfabi^ 8" zwischen Afrika und Brasilien (21 Grad
'S fetzt nicht «P- ßä n9c und 7 Grad südl . Breite ) einem drei-
t<w de« LandMigen deutschen Schiff mit Namen „Seeadler ".

en Kommandatn Graf L u kn e r war . Es führte 2
Lanwmmtrb ^ ! Zentimeter -Kanonen und 16 Maschinengewehre
stequisitio ^ n ' mat am 22' Dezember , geleitet von einem U-
itken. l>t. von Deutschland abgefahren . An Bord hatte
tion muß jetzt „Seeadler " Proviant für 18 Monate und einen
ittel verdorben jßen Vorrat von Munition , darunter viele Minen,

falsch. J * ,f letzteren Umstand führt Reuter nun heim-
r«̂ den Verlust vieler Schiffe an der brasilia-

Küste zurück, obwohl man als sicher" anneh-
" .Mt di« SchG kann, daß der „ Seeadler " nur vor feindlichent sich sehr gut

tx* .
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Rußland.
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!N Minen gelegt hat.
Ueber die Kampfweise des „Seeadlers " sagten die
ilichen Matrosen , er habe, wenn ein Handelsschiff
»ht kam. die norwegische Flagge gehißt , die dann

die deutsche Kriegsflagge ersetzt wurde , sobald
' ' nahe genug waren.

*>v Grund  gebohrt sind u. a . folgende
. ... „Glu . Roele " (3268 Tonnen ). „ Charles
Mod" (3100 -ton). „Rochefaucauld " (3150 Ton-
■' „Rohmgoth " (öoiaJ Tonnen ) und „Hogarth " (1231
>en). Das letztgenannte Schiff hatte versucht zu
ien, hatte sich aber schließlich ergeben , nachdem■a ^ 12' datte sich aber schließlich ergeben , nachdem

iS kMann der Besatzung verwundet worden waren.

Alle aus Rußland kommenden Nachrichten berich-
von großen Wirren und von dem immer wieder-
m Versuch durch Hinweise auf die deutsche Ge-
!r die auseiuanderstrebenden Kräfte zu einigen,
liberalen Englandfreunde behaupten , Deutschland

Hotel Adlel Wichtige durch einen starken Angriff das russische
^ zu überraschen und den Zaren wieder aus

Ührou zu  setzen . Ter Reichskanzler hat im
>tag erklärt , daß wir absolut nicht daran

kea,  und Graf Czernin , der Leiter der auswär-
' Politik Oesterreichs , hat auch seinerseits versichert.

-schüft

in

vir Rußland gegenüber keine weitergehenden Pläne
✓ ? ' ^»" dern jederzeit zum Abschluß eines ehrenvollen

vens bereit sind.
In einer neuenKundgebunghatdie  deutsche
erung jetzt nochmals die Gerüchte zurückgewiesen,
„oie Zentralmchchte ein Interesse an der ruffischen

it Won zu nehmen gewillt seien und ihr wieder
Nacht verhelfen wollten ". Weiter heißt es dann

elenenstrußt «ser Auslassung : „Somit ist es nun an Rußland,
^rnfcpnh -3)00  Antwort auf diese klaren unzweideutigen Aeuße-
Ltcaßenv -DePMn des deutschen und des österreich-ungarischen

imannes zu geben ."
an wird fragen : Wissen wir denn überhaupt,

in Rußland einflußreiche Kreise gibt , die den
mit uns wollen ? Darauf kann man mit einem

ten „Ja " antworten . Zahlreiche Depeschen aus
endlichen Ländern ließen das erkennen . Unzwei-
. ergibt es sich auch aus einem Telegramm russi-
vozraldemokraten an die deutschen. Sie sagen

..Vem Aufruf , der von Kopenhagen aus nach•'S kam:
wünschen sofortige « Friede » «nd werden

Mer Kraft dafür arbeite «. Aber jeder Versuch
Ichlands. dein alten Regime in Rußland Dienste
Weisen, wird bei der russischen Arbeiterschaft auf
Hten Widerstand stoßen."

'* deutschen Sozialdemokrat «« beruhigen »ie
russischen.

Vorstand der deutschen sozialdemokratischen
rN k • ^at nutt ÖIt  den dänischen Minister Stau-

Kopenhagen folgendes Telegramm , gesandt:
^ russischen Sozialisten in Kopenhagen über-

uns eine Friedenskundgebung , in der sie
Wartung aussprachen , daß jede Einmischung in
Entwicklung der russischen Revolution von un*

beÄmpft werde.
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Dienstag , den 8 . Arpil 1917. 17. Jahrgang
SffS W ..S °ea»l«l" folqt Ser„Möw.". Tie Soziakdrmakratie Dentzchlaudä befindet sich

r« völliger Ucbeveiustimmuug « it dies« « uudaednua
sich bei den letzten ReichstagSberhandlungen

entschieden rn dresem S, »«e betätigt . U« ch die übrigen
Parteien und die Reichsregierung heben sich i«
Reichstag euergifch gege« jede Eiumischamg i« di«
inneren -Verhältnisse Rutzlauds erklärt.

Die deutsche Sozialdemokratie beglückwünscht an.
gleich das russische Proletariat zu den Erfolg«
dem Wege zur politischen Freiheit . Sie hat den drin°
genden Wunsch, daß. die politischen Fortschritte des
russischen Volkes dazu beitrage » mögen, der Welt bald
den Frieden zu sichern , für den die deutsche Sozial¬
demokratie seit Ausbruch des Krieges gekchnpst hat.

Wir bitten , diese Mitteilung im ^Sozialdemokra¬
ten " zu veröffentüchen und weiter z» telegraphiere»
an Tscheidse. Tuma , Petersburg ." ;

25« zarentreue Stabsoffiziere «»gesetzt.
Die Petersburger provisorische Regierung gibt die

Dienstentlassung von 250 Stabsoffizieren , darunter 12
Generalen , wegen ihrer zarentreuen Gesinnung be¬kannt.

«erard als Kriegstreiber.
Nach einem Newhorker Telegramm der .̂ Köln.

Zeitung " sagte G er ar d , der früh « « Botschafter Rme.
rikas in Berlin , in einer Rede:

Friedrich der Große habe tu seinen Remoiren
erklärt , das Verlangen , von sich rede » zu machen, habe
ihn veranlaßt , den siebenjährigen Krieg zu plane « .
Europa fließe jetzt in Blut , weil « in Man«  tag Ver.
laugen habe , von sich reden zu machen. (!!)"

Die „Kölu . Zeitung " erklärt zu dieser Geschtchts.
ßälschung sehr richtig : Die Beziehungen »wische« Am«,
rika und Deutschland wären nie so schlecht geworden
wenn Wilson nicht diesen Mann  zürn Botschafter
in Berlin gemacht hätte . Gerard muß wisse«, daß
diese frechen Schmähungen  gegen de» Kaiser
auf Unwahrheit beruhen.
Reise des amerikanische « Botschafters « » ie« »achfdaftmurtoiLpll

fet  amerikanische Botschafter Penfield, sei« G».
mahlin »nd ein Teil feiner Dien«rschaft werde» voa
Wien M einem kurze» Besuche nach Wajhinatou reifen
Tie Awvesenheit de. Botschaft^ » iu d^ B^ L
Hauptstadt wrrd vom Staatsseiftetariat dringend der>-
langt , um seinen Rat in Angelegenheit ««, die ratt dem
Kriege in Zusammenhang stehen, eiuz^ rlen.

Für unsere Schulrekruten.
So ist das Leben!
Tie einen gehen , die anderen kommen!
Tausende erwartungsfroher Kinderherzen tagen

zur Osterzeit der Schule und damit der schönsten
Zert rhres Lebens Ade und Tausende munterer Plap.
permaulchen betreten , geführt von liebender Mutter,
Hand , zum ersten Male das Schulhaus , mit dem sie
eine jahrelange treue Freundschaft schließen sollen.

Manch deutscher Pater wird in diesen Tagen seine
Blicke vom Schützengraben nach der Heimat richten
und im Gerste seinen Liebling auf dem ersten Gang
zur Schule begleiten . Tie gute Mutter hot daheim
den Kleinen ja treulich behütet.

Me mannigfalttg sind doch die Gefühle und Ge.
danken , die gerade zur Osterzeit die Herzen so vieler
Eltern bewegen . In der einen Familie rüstet man
sich zur Konfirmation des „Aeltesten". und in der
anderen freut man sich auf den ersten Schulaana
des „Jüngsten ". ^ 9 8

Wenn Palmarum vorbei war . da traten zu Frie¬
denszeiten die „Zuckertüten " in den Vordergrund vie¬
ler Schaufenster . Heuer wird ' s knapp werden mit der
Füllung für die Tüten , die übrigens gar nicht so
große Formen anzunehmen brauchen wie in Friedens¬
zeiten . Wo heute verständige Eltern und Verwandte
sich über den ersten Schulgang eines Kindes freuen,
da wissen sie auch, wie sie ihrem Liebling neben
einer Neinen süßen Freude einen viel größeren Dienst
erweisen können , den der Kleine heute freilich noch
nicht verstehen kann . Aber in späteren Jahren wird
es die deutsche Jugend sicherlich einmal ihren Eltern
danken , daß diese im dritten Kriegsostern 1917 die
Zeit zu nützen verstanden haben . Wo es sich ermöglichen
läßt , sollten Eltern . Paten und Verwandte unseren
Schulrekruten heuer eine Kriegsanleihe kaufen. Das
ist die beste „ Versicherung " für unsere Jugend . Und
wie schnell sind bei den bequemen Zahlungsbedin.
gungen im Verwandtenkreise 100 Mark aufaebraebt!
Wo ein Wille , ist auch ein Weg!

Die Hilfsdienststammrolle.
«ei « Arnnd zur veuuruhiguug.

Bei der Aufforderung zur Meldung der Hilfs.
dienstpflichttgen verwechselt mancher anscheinend die
Melde -Pflicht  mit der Heranziehung zum Hilf»,
dienst. Di « Meldung zur „Stammrolle der Hilf«,
dienstpflichtiaeu" ist «fab* aleidbfcebeutenb mit der „fwW

romtsen »ttciDung jiim jotirsDienft", sie ist nichts als
tigen "̂ rt  " ÄonttDlIl >€rfamml[unfi der Htlfsdienstpflieh-
v vom Kriegsamt eingerichteten Ausschüssen für
den Hilfsdienst fehlt es bisher an zuverlässigen Un-
terlagen . ^ Diese sollen ^ihnen durch die „Stamm-
* 0 Abschaffen werden . Um die Stammrolle nicht
unnbttg umfangreich werden zu lassen, hat man eitit

von Personen von vornherein von der Melde-
k öu§ 06 nontmcti, bet Seiten ntcttt öuf b-cit crftcit

daß sie bereits im Hilfsdienste stchea Dahin
ced)ttcn z. B . dre Staatsbeamten , die Gemeindebeamten,
die Beamten der Arbeiter - und Angestelltenversiche-
rung , die Ersenbahnbeamten , die Aerzte die lan^
und forstwirtschaftlichen Arbeiter , die B êrg- und Hüp
tenarbeiter , die Munittonsarbeiter u . a . m. Alle an¬
deren müsse« sich zur Stammrolle melden aleickviel
ob sie selbständig oder unselbständig sind ^

Daraus folgt aber noch keineswegs, daß nun jeder,
der Nch meldet , die Heranzrehnng zu irgendeine « a«.
deren Bernfe oder Betrieb zu erwarten Hütte. Das Kar-
ienmaterral das den Ausschüssen von den Ortsbehör-
den übergeben wird , soll ihnen ja gerade die Möa-
lichkeit verschaffen , festzustellen, wer schon jetzt ein«
Lätigkeit ausübt die für die Kriegführu^ oder Boll^
oersorgung von Bedeutung ist. Das wird bei zahl-
l ° sen  Personen zutreffen , di« nicht unter die in der
öffentlichen Anford ^ mng genannten Ausnahmen fal¬
len und die deshalb meldepflichtig sind. Man denke
nur an die Presse , an dre Banken und Versjcherungs-
Unternehmungen , an Bäckereien. Schlächtereien und
SÄäT ». b -»" -----

Solange Derartige Betriebe nicht überbesetzt sind,
braucht keiner ihrer Arbeiter oder Angestellten an
einen erzwungenen Stellenwechsel zu denken. Nur die
Personen , die eine kriegswichtige  Beschäftigung
irgendwelcher 21rt n i cht haben , müssen damit rechnen,
»on den Ausschüssen herangezogen zu werden . Aber
diese Heranziehung tritt erst ein . wenn die freiwilligen
Meldungen den jeweiligen Bedarf sticht decken, und
vird auch dann unter möglichster Vermeidung aller
härfan und unter Berücksichtigung- der persönlichen
Verhältnisse des einzelnen durchgeführt werden . Auch
»ierzu wird das Kartenmaterial den Ausschüssen die
erforderlichen Unterlagen geben. Ein plötztziches Her.
ausreißen aus der jetzigen Beschäftigung deS Hilfs-
drenstpflichttgen tft schon dadurch ausgeschlossen, daß
der Etnberufungsausschutz . ehe er eine Ueberweisuno
vornehmen kann , den einzelnen Hilfsdienstpflichtigen
schriftllch aukufordern fc« sich binnen zwei Wochen
eine Beschäftigung im Htlfsdienst« zu suchen. Erst
wenn dreser Aufforderung keine Folge geleistet wird
kann der Hilfsdienstpflichtige durch ein zweites Schreb

^ « .en S . | chSft,,u «g

Andererseits mag darauf hingewiesen werden, daß
jeder , der seiner Meldepflicht nicht ordnungsmäßig
S/nugt . srch schwerer Be trafung aussetzt, und daß auch
eine Beschäftigung rn einem von der Meldepflicht be-
frerten Betriebe kerneswegs eine unbedingte und
dauernde Sicherheit gegen die Heranziehung zum Hills,
dienst « gewährleistet . Tenn einmal kann ein sW
Betrieb sein« Kriegswichtigkeit infolge veränderter Um.
stände ganz oder teilweise einbüßen. vor allem aber
stehen auch in krtegswichtigen Betrieben nur bicjenU
gen Personen im Hilfsdienste , die für die Fortfübruno
der Geschäfte unentbehrlich sind. vorrmyrung

Ke» deuttwe « chtachtenberich«.
Großes Hauptquartier , 2. April 1917. (WTB .)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Zwischen Arras und Msne haben sich gestern und

emwut heute morgen Gefechte entsponnen. vornehmlich
zwischen den von Bapaume auf Eroisilles und auf- - — —

n. ÄÄÄÄÄ
fluteten und nur unter erheblicher Einbuße auch vo«
50 Gefangenen und einigen Maschinengewehren, uns«,
ren befehlsgemäß ausweichenden Truppen Boden ab¬
gewannen.

Auch zu beiden Seiten des Oise-Msne -Kanals und
auf der Hochfläche von Bre^ nh kamen französische
Angriffe in der vollen Wirkung unserer mit dem
Gelände bis ins Einzelne verttauten Batterien nur
verlustreich und wenig vorwärts . « »»emen nur

In der Champagne hielt das BernichtungSfeu«
unserer Artillerle gegen die Bereitstellungsgräbe»
einen Angriff der Franzosen gegen die Höheu südlichvon Ripont nieder . v v "

Oestliiher Kriegsschauplatz.
Front des Generalfeldmarschalls Prinz Leopold

von Bayern.
An der Düna wurde ein russischer Vorstoß durch

Feuer vereitelt . \



WefMch tum  Sucf Holten öd Swinjuchh unsere
Sturmtrupps mehrere Gefangene aus den feindlichenGrüben.

Front des Generaloberst Erzherzog Joseph.
An der Ludowa in den Waldkarpathen zerstörten

unsere Erkunder bei einer ihrer zahlreichen Streifen
ein vom Feinde angelegtes Tretnrinenfeld durch SPrer »-

Gegen Die Grenzhöhen zu beide« Seite » des
Nztales setzten die Russen nach starker Artilleriewirkung
zu einem Angriff in 7 Kilometer Breite an . Ihre
Sturmwellen brachen in unserem Feuer , an einer
Stelle im Rahkampf , zusammen . Kleinere Vorstöße
seitlich des Hauptangriffs scheiterten gleichfalls.
Heeresgruppe des Generalseldmarschalls v . Mackensen.

Nichts Neues
Mazedonische Front.

In der Seen -Enge blieb ein feindlicher Erkun-
dungsvorstoß ergebnislos.

Südwestlich des Tojran -Sees drang ein Sturn^
trupp in die englische Stellung , machte einen Teil
der Besatzung nieder und kehrte mit mehreren Ge¬
fangenen zurück.

Ter Erste Generalquartiermeistier : Ludendorfs.

rürkkn «nd Engländer in Mesopotamien.
Tie Engländer renommieren : 31. Mürz . Seit dem

19. März operieren unsere Truppen von Bagdad aus
nordwärts und nordostwärts , fechten scharf ' mit dem
Feinde , treiben ihn zurück und richten ihre Stellungen
An. Unsere und die russischen Truppen begegneten
bei ihrem Vormarsch aus verschiedenen Richtungen aus
Khanikin erheblichen Schwierigkeiten , die unsrigen in¬
folge Auflaufens einer Anzcchl von Booten in den
Flüssen , die Russen durch den Schnee, die von den
zurückkehrenden Türken angerichtete Verwüstung und
die starke Stellung des Padokpasses Unsere Truppen
stießen in dieser Richtung auf erhebliche feindliche
Streitkräfte und umfangreichen Widerstand , brachten
aber dem Feinde ernste Verluste bei , machten Gefangene
und erbeuteten Lebensmittel . Wir besetzte« nach einen
lebhaften Gefecht am 33. März Sharoblin und versetzter
Dem Feinde am Tialaflutz . in der Gegend von Jede
Hamrisi und Kizol Robai schwere Schläge . Am 25
März besetzten wir Beltawah und Sindihak und ergrif.
Len von den reichen und ftmchtbareu Gegenden fünf,
«nddreißig Meilen nördlich von Bagdad Besitz. Fallih-
»ah , sechsunddreißjg Meilen westlich von Bagdad , wurde
von uns am 19. März besetzt. Tie Türken lasteten,
als sie auf diesen Ott zurückgingen , genügen Wider.
Hand.

Sie Türke« stellen fest : An der Digttsfront habe«£hdie Engländer, deren Angriff mit schweren Ver.sten abgewiesen wurde , zurückgezogen.  Ter An¬
griff , den die Engländer gegen unseren äußersten
Anken Flügel südöstlich von Tiala unternahmen , wurde
gleichfalls mit Vettusten für den Gegner abgewiesvr.

3000 Engländer tot ans dem Schlachtfeld.
Tie Türken melden über den siegreichen Kamps

bei Gaza an der Ginaifront:
Bei Aufräumung des Schlachtfeldes stellte sich he»

aus , daß die Engländer dort mehr als 3000 Tote
znrückgemssen haben . Tie Zahl der erbeuteten Ma¬
schinengewehre hat sich auf zwölf erhöht , die der
iSchnelladegewehre auf zwanzig . Die Gefangenen sagen
aus , daß die Engländer auf große Schwierigkeiten der
Verpflegung und der Wasserbeschaffung ^stoßen.

Reue hatte Kämpfe a« der Saloniki -Kronk
Ter bulgarische Generalstabsbettcht vom 1. Apttl

sagt : Zwischen dem Ohttda - und dem Prespa -See
Feuerwechsel zwischen Patrouillen und zeitweise Ge-
«hützfeuer . An der übrigen Front schwaches ArtiNette-
feuer ; nur im Cerua -Boqe« von Zeit zu Zeit heftigeres
Nrtilleriefeuer . Auf beiden Seiten lebhafte Flie¬
gertätigkeit  an der ganzen Front . Oestlich vom
Bardaar wurde ein feindliches Flugzeug hei Matschu-
kovo von der Artillerie abgeschossen. Leutnant
Brauneck brachte im Cerna -Bogen den dritten feind¬
lichen Fesselballon pnt Absturz.

Fein gesponnen.
Eine Erzählung vom Balkan von Adolf Flachs-

12) (Nachdruck verboten .)
Wenn die junge Frau nach vollzogener Trau¬

ung in ihr neues Heim einzieht , tritt ihr die
Mutter des Gatten entgegen und wirft vor deni
Tore einen alten Zaum über den Kovi, ein Knecht ergreift
die Zügel und treibt sie zum Brunnen ; fie muß einen
Eimer voll schöpfen und ihn ins Hans tragen . Die Torf
Musikanten fingen dabei, indem sie sich ans ihren Instru¬
menten begleiten, das alte Liedchen:

Schwieger . Schwieger . "
Saure Frucht -
Magst reifen, wie lange immer.
Süß wirst du nimmer.
Magst reifen ein Jabr und eine Sommerszeit,
Bleibt sauer und bitter in Ewigkeit!
Magst reisen, wie lange immer —
Wie Mütterlein wirst du nimmer!

Fm übrigen begreife ich auch diesen allgemeinen Haß ge¬
gen die Schwiegermütter . — Alte Weiber kann man dock
nicht lieben — die eigene Mnttcr ausgenommen .'

Eine Enttäuschung drückte sich in Stafsidis Zügen aus
Seine Darstellung der Hochzeitsgebräuche hatte Martha
Nicht so interestiert wie er vorausgesetzt , und die schleckte
Witzele! am Sckluffe schien gänzlich mißfallen zu haben
Er wollte aber um jeden Preis einen guten Eindruck aiii
die junge Deutsche machen und versuchte es nun mit far¬
bigen Szenen aus dem Zigeunerleben . Das feflelte schon
e^ r Marthas Aufmerksamkeit. — Siaffidi merkte das und
fuhr ermuntert fort:

„Da habe ich jüngst draußen am Rande der Stadt einer,
asten Zigeunerin der Baba Rachira , einen Besuch abge¬
stattet .' erzählte er. „Das ist ein ganz eigeuartiaes Wei^
Wie viel Zigeuuerschnurren sie kennt und wie seltsam sie
spricht! Zum Beispiel — bei schönem Wetier mit Sou
«enschein und blauem Himmel sagte sie zu mir : »Dieser
Morgen ist klar und rein wie die Seele eines jungen Mäd¬
chens». — Ein anderes Mal sprach fie seufzend: „Das
Unglück bat immer Eile , wenn es die Hütte eines Armen
besuchen soll; aber langsam wie eine Schnecke bewegt es

Nur große Siege haben zu großen Erfolgen
geführt . Die 6. Kriegsanleihe muß ein großer

Sieg werden.

Kriegsanleihe sichert Euer Dasein ! Euren
Erwerb ! Eure Zukunft.

IIJI||!ii ]l| . It! i ijt' iiiiiii: liUlPiiuuu"

Denkt daran
daß «chre Feinde dag aufrichtige Kriederis-
angeboi unteres Kaisers mit frechem Hohn ab-
gelehnt haben

Denft daran
daß England, das uns mit ehrlichen Waffen
nicht bezwingen kann, de» feigen Hungerkrieg
gegen unsere Frauen, Kinder und Greise an-
gezettelt hat

Denkt daran
daß Frankreich gegen Eure Söhne Stüber und
Väter im Felde farbige, mordgierige Äesiien in
Menschengestalt hetzt

Denkt daran
was Rußlands wilde Kosakenhorden aus den
blühenden ostpreußischen Landen und ihren
friedlichen Äewohnern gemacht haben

Denkt daran
daß das„neutrale"Amerika die Beziehungen
zu uns abgebrochen, weil ihm durch unseru
^ -Äootkrieg das„Geschäfts gestört wurde

Denkt
an den Verrat Italiens und Rumäniens, denkt
an die Mißhandlung unserer gefangenen Leiden
in Feindeslanden, denkt  an die Äombeu.
attentate unserer Gegner auf friedliche unbe.
festigte Städte, denkt an Baralong-

Dann wißt Ihr , Vas Ihr zu
erwarten und Vas Ihr za tun habt»

Es geht um Alles!
Zeichnet die 6. Kriegsanleihe

zur Erzwingung des Friedens.

'̂ÜIIIiMm—>-

Allgemeine KrieasnackrichLerr.
Radikales Einfuhrverbot in Frankreich.

Einer Pattser Drahrmclduug tm „Sole" vom 27,
zufolge veröffentlicht das „Journal officiel" eine Veroi
«ung . die die Einfuhr jeglicher Ware fremden Urspraj, gßPs
oder fremder Herkunft nach Frankreich und Algier i, m

5
fLgurr
m
stritt

bittet.
Es fchttnt, daß die Ausnahmen innerhalb der

>en eines von diesem Ausschuß bestimmten festen Prm^
satzeS der Rohstoffe, die für die Bekleidungsindustrie
sind, und bet Nahrungsmittel zugelassen werden so»,
Alles , was nicht einem unmittelbaren Bedürfnis dient

T
AM
Merum » muu einem miummuuien soeuuüfiu » Dient oh v

tzuxuSsabrikation betrifft, wird unerbittlich verboten bleib,
1« 0Englands tägliche Kriegslasten.

Am englischen Unterhaus hat Bonar Law am 19. Mj>
«klärt , daß die täglichen Kriegskosten für England jj
Die Zeit vom 11. Februar bis zum 31. März sicha,
7 260 OOO Pfund Sterling (ca 30 Milliarden ) beiuu;
würden . Der Minister suchte diese Erklärung durch -
Zusatz abzuschwächen, daß große besondere Zahlungen'
diesen Zeitraum gefallen seien, die die durchschnittlst
Kosten um mehr als eine Million Pfund pro Tag
höhte«.

Carranza wiedergewähtt.
Wie die Berliner mexikanische Gesandtschaft nji . ^ 2

teilt , hat Präsident Carranza nach erfolgter Wiedlilnton
wähl daS Amt als Präsident von Mexiko am ZomXN Tch
abend angetreten . Tie Tauer der Präsidentschaft i ten, hr
Lust sich auf vier Jahre.

Munitionsnot und Streik in England.
Ter Streik betttfft jetzt so gut wie alle mechaniscĥ•

Werkstätten des Jndustriebezirks von Narrow.
Werften sind nicht betroffen . Tie Ausständigen
schlossen trotz der Permiüelungsversuche des ArbeV ^ ir t
Ministers Mt großer Mehrheit , den Streik fortzusetzl 'emen
Ta die Munitionserzeu ung sehr verzögert wird , E »0 0
die Regierung die Lage als sehr ernst an . semch

Griechisches Kanonenfutter.
In Mazedonien n erden die Griechen durch frop rt  i

zösisches Militär zum Eintritt in das Heer des Le den al
desverräters Venizelos gezwungen . Tie Leute dien, Elefant
dort nur als Kanonenfutter ; denn zwischen je zt« **
griechischen Zügen sind 4 Schnelladegewehre mit fr« ler Pos
zösischen Mannschaften aufgestellt , während den Gri Berlin
chen selbst weder Maschinengewehre noch Geschütze Mutter
vertraut werden . Hegen

Mos
Mchtc
B ».Jn di

Kleine Kriegsuachrichte «. ßetern
* 3 « Frankreich sollen die Zeitungen demnäMndsch,

nur mchr viermal wöchentlich zweiseitig erscheinen, md W>
' Aus den wichtigsten italienischen EisenbaüM , di

Ürtten fallen täglich mehrere Züge aus . pie in
* In Paris kamen in der letzten Woche n« er v«

8770 Kilo Butter an gegen 32 427 Kilo im VorjahMNg u
TaS Kilo kostet jetzt 9,60 Francs!

GE kGes,
vetti « . 2. Apttl . An der Börse wm

Stimmung angesichts der für die zukünftige Haltuq
der Vereinigten Staaten von Amerika zu erwartend
wichtigen Entscheidungen und im Hinblick auf die '
annahenden Feiertage sehr unlustig.

$  Berlin . 2. Apttl . Warenmarkt . NichtamtlM
Serradella 36—47, Runkelrüben 85—95, Saatpelus

ü

* A
ken 35, Saatwicken 35—40, Saatlupinen 35—40, Sag ^

weg• c

Weizen 18—25, Saatroggen 15—25, Saathafer 18 -^ ..,.-
Rotkle « 220- 230, Weißklee 182, Timotee 102, Heit W? *
kraut 1,50, Runkelrüben 2,05 , Pferdemöhren 4,50 , R
graS 110, Tannenklee 162, Grassamen 68 per
Kilo ab Station ; Wiesenheu 9,50—10,20, Kleeheu
bis 12, Timoteeheu 10,75- 12,00 , Flegelstroh 4,00
4,60 , Preßstroh 3,75- 4,20, Maschinenstroh 4. 50
SO Kilo frei Hau ».

-3? 9Stt  verteuert ? Unter dieser Ueberschr
schreibt die Deutsche Tageszeitung " :

an
nde,

stch vorwärts , wen» ihm einmal ver Gedanke kommt, einen
Palast heimzusuchen — da kehrt eS sogar oft auf halbem
Wege um!*

Fifirik glaubt « — er wußte selbst nicht warum —, du
Zigeunerin , von der Siaffidi erzählte , könnte jene Alle
sei«, welche die Uriache de? ersten Zusammenstoßes Topo-
reamis mit Ealin bei Eapscha war.

Sine interessante Alte, wabrhoitiq !' fuhr Stafsid,
eifttg fvtt . , Sie ist eine bekannte Wahrsagerin . Die ele-
gantesten Damen suchen sie aus oder lassen ste mit dem Wa-
aen abholen. Baba Rachira ist die Bukarester Prophetin.
Wirllich , Frl . Reimer . Sie sollten sich einmal diesen Tw
vuS ansehen, sie wohnt in der Sttada Mica 47. Wenn
Sie mir gestatten, begleite ich Sie zu ihr . Schon ihre Be«
Hausung ist merkwürdig : eine baufällige Hütte , und die
Einrichtung ! Mann beliebt e? Ihnen ? Ich bin immer
bereit —a Sein unheimlich stechender Blick traf fie von
der Seite , und was dieser Blick sagte und vergeblich zu
verbergen suchte, veranlaßt ? Mattha . mit kühler Höflichkeit
zu erwidern:

».Jetzt nicht. — Ich danke Ihnen , Herr Siaffidi , für
Ihr « Frenndlickkeik, ein andttmal will ich Sie viekleichi
darum hittten .*' ,

Diese indirekte Ablebmmg reizte Siaflidi nur noch
mehr. Er preßte ihre Rechte stärker, als es notwendig
war Martha suchte sich unauffällig freiznmocheu und er-
klätte. sie sei müde und wolle auSruhen.

Siaflidi blieb noch einige Augenblicke vor ihr stehen
dann grüßte er verbindlich und schloß sich einer vorbei-
schießenden Dame an. . . .

.Fränlesn Mariha7 sagte Fifirik zSgrrnd . „ich möchte
Ihnen einen Vorschlag machen, aber ich wage es kaum.

„Run ?"
„Daß wir setzt einen fleineu Snazi ^ gang unierneh'

men und dann anck die Zigeunerin '" kucken. Meine
Schweller fährt uns ein Stück nach — Werde ick mir auch
eineu Korb holen wie Stafsidj ? —Also bitte, to ?"

,Fch bin dabei .' ries Martha mit sichtlicher Frtttde.
..Mit Herrn Siaffidi nicht, aber mit Doktor Fisirik gern;
jedock' —*

Einen Augenblick zögerte Martha noch und rief dann
energisch: „(SOrt, Sie baden Recht, e« verspricht tnier.
effant sn werde» «ad tkn %o%, wer nicht jeden

ersaßt , viel Jnlcressantcü ha: man ja nicht im Leben
woltte sag«» : habe ich nach nicht erlebt. Klingt das ni^
wie ein Abenteuer ? Winterlaudsckaft . Schlittenfahtt , ei>
unbekannte verschleiette Dame , der Herr als Dienst
Wahrsagerin . Zigeunerin und die Heldin ick. Martha
mer ! Haha ! ES lebe das Leben? Gehen wir , Doktor !'

Es lag etwa? von Galgenhumor iu dieser Vlötzlio
Lust nach einem Erlebnis . Armes Mädchen, dachte
wie ftendloS muß ihr Leben sein, wenn —

Fisirik hatte es kaum bemerkt, daß sie sich bereits
dem Cismeqiu befanden. Er hob Martha in den Sck
len und ftMerte dem Kutscher einige Worte zu. Er ft
spraug . wie vereinbart , hinten ans. und vorwärts giug^
unter lustigem Schellengeläut. Wie munter und fteudig ,
iungen Eisenschimmel über die weiße , weiche Flache ft
stoben! Zhre Hufe warfen silbernen Schneestaub in r
Lust die unzähligen Glöckchen an den Geschirren sang
und klangen, der Kutscher knallte mit der Peitsche, daß
weithin schallte.

Martha , entzückt von der herrlichen Fahrt , war
ftrik dankbar , daß er letzt kein Gespräch begann . Eudl
wandte sie ihm ihr Gesicht zu:

,Fch wünschte fast, wir fänden die Alte nicht zu Ha
— und könnten noch eine Schlittentonr nach der Kiflel-
Ehaussee unternehmen , die Fahrt ist wirllich herrlich.' ^

.DaS wäre zu viel. Es ist doch zu kalt geworden.
Abend ist angebrochen, und bald werden wir uns in
bitten wähnen . Da sinh wir auch schon in der Stra.
Mica , und dort , sehen Sie — das Häuschen, da? sich äng
lich vor dem lärmenden Straßenleben in dem Hintergr^
verbirgt . Dir kleinen Fenster sind erleuchtet. Baba '
chlra ist also zu Hause —'

Die Hütte schien unter der weißen Last, die auf
hohen, spitz zulanfenden Dache lag . jeden Angenblick
sommenbrechen zu wollen.

Sie stapften durch den Schnee, der keine Fußsvv
zeigte. Fisirik llopste ftästig an die Nein? Eingang ?'
deren weite Fügen der vom Wind aufgewirbelte ~
aüSgefSllt hatte.

.He , Mütterchen, mach auf — du bekommst Bes«
. _ _ (Fortsetzung *



cbricht«,
ankreich.
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remden Utforts,,

und Algier *

en̂ eften^ n1”1 Eier -Verteilung.
ngsindustrie 5 - î ^ ochenabschnitt für die Woche vom
-n werden sM p ° L ö ' J? ff ur  Zerteilung kommenden
dürfnis dient J an die hiesigen Verbraucher zu nach-
' bl» !

F wEÄ " bemerkt das genannte , dem Bunde der
I . Marz nch Ql Mldwirte nahestehende Blatt : „Für frische Landeier
üliarden) beia, dtt der Magistrat infolge seiner Höchstpreisfestsetzunq
klärung durch „ * 20 Pfg . einkaufen kann, nimmt er dann 32 Pfg
ere Zahlungen MN das ein Händler tätet ?"
e durchschnittl
und pro Tag

«rz - ugev-HSchstpreis für Eier.
Der Erzeuger -Höchstpreis für Eier ist durch Per-

M "S „ be» Herrn Regierungspräsidenten vom 20.
^r . 6969 im Regier » ngs-

berÄ "Ä Gültigkeit vom 24. d. M9 ab auf
zl) Pfg . für ein Ei festgesetzt. '

Görütz , den 29. März 1917. Ter Magistrat.

Ans aUer Wett.
l<- Hinrichtung zweier Raubmörder . In Landsberg
Gesandtschaft « ». d. W. wurden dre Arbeiter Wladislaus Utek und
erfolgter Wied, Snton Mucha , die am 25. Mai ihren Arbeitskolleqen.
iexiko am Jo « x» Schnitter Tocha in Bato ermordet und beraubt bat-
räsidentschaft s ten, hingerichtet . ;

" Schlachtung eines Elefanten . Aus dem Schlacht-
England . *' naŝ '5elS en ?̂" ^be kürzlich ein Elefant ge-
alle mechanisch Tstr , das dem Direktor Sarasani ge¬
il Narrow 1 war bösartig geworden und mußte getötet wer-
Ausständigen ! Es hatte ein Schlachtgewicht von 55 Zentnern Me
rche des Arbei Hiut.  die sechs Zentner wiegt und zu Lederzwecken
flreik fortzusetz, « wendet werden wird , erzielte einen Preis von
zögert wird , sii 100 0 Mark.  Das Gehirn des Elefanten hatte ein
an . Gewicht von neun Pfund . Tie Fleischbeschau ergab ein

er Miges Resultat . Das Fleisch, das im Geschmack dem
, v , . Bullenfleisch gleichkommt, wurde »mt ‘ einem Ga st¬

echen durch fta v r t um 9000 Mark angekauft . Tie Dresdener wer-
s Heer des La dm also in nächster Zeit reichlich Gelegenheit haben.
Lre Leute dreni tzlefantenfleisch zu essen.
zwischen je z» " Hervorragenden frechen Wucher trieb der Händ¬
ewehre tmt rrai kr Poppendick aus Wongrowitz bei Posen . Er verkaufte
rhrend den Gri Krlin Hühner um 40 Mark . Eier um 80 bis 85
wch Geschützea Hutter um 10 bis l2 Mark das Pfund . Er wuldc.

kegen wucherischen Schleichhandels verhaftet
’”t b • I " Winter im April . Im Thüringerwald herrscht

»och tiefster Winter . Wer die Höhenlage von 600
Metern überschreitet , ist überrascht über die Winter-

tnngen demnüOmdschast, die allen Kalenderregeln Hohn spricht. Wege
tig erscheinen, nttb Wälder sind tief verschneit, Bäche und Teiche ver-
schen EisenbÄ ktst, die Bäume oben auf der Höhe noch eiserstarrt
aus . »ie in Januar - und Febrnarzeiten . Auf den Straßen
tzten Woche m>ber verkehrt heute noch genau so wie ĉhon monate-
kilo im Borjahi i-llg ununterbrochen der Schlitzen  als Ge-

«hrt, den nicht einmal die kuxze Tauwetterperiode
«drängte , die natürlich im Gebirge weniger gewirkt
M ls tm Vorland . Solche Zeiten haben wir seit Jahr-icfoßö,

Börse wm
Mnstige Haltunj
r zu erwartende
blick auf die '

rkt. Nichtamtl
-95 , Saatpelus!

nten nicht mehr erlebt . In der ersten oder zweiten
b-zwoche ging son stgewöhnlich auch auf der Höhe
-Wrnterherrlrchkeit zu Ende . Im Rennsteiggebiet

Uber den ganzen Thüringerwald hinweg ' der
noch 20 bis 30 Zentimeter hoch.

• . *
Kleine Neuigkeiten.

en 35—40^ Saat... ' Auf der Linie Amiens - Rouen stießen zwei Per-
-aathafer 18 - 2M »ge zusammen . Sechs Wagen wurden gänzlich
ivtee 102, Heir ^Itört. drei Personen wurden getötet , viele verwundet,
löhren 4.50, Ra . Am Sonnabend hat sich in Berlin ein Arbei-
men 68 per ^ wegen eines unheilbaren Halsleidens erhängt.
0,20, Kleeheu ^ . rschöneweide wurde der Nachtwächter
lgelstroh 4,00 W Montag früh auf der Straße erschossen auf-
enstroh 4,50 tJ,unDen-

eser Ueberschri

)t im Leben —!
Klingt das ttii

ichlittenfahrt , efi
eu als Dien
: ich. Martha Ri
, wir , Doktor !*
, dieser plötzli
ren. dachte Fifir

iie sich bereits
ha in den
orte zu. Er st
vorwärts ging 1
er und freudig 1
veiche Flache bis
Schneestaub in
Geschirren sang
r Peitsche, daß

, Fahrt , war
begann . E«bb

Iie nicht zu S>
nach der Kiffet
rklich herrlich *
'alt geworden,
r wir nnS in
»n in der Stra>
ien. da? sich 8n.^
dem Hinkergrns

ichkei. Bubo R>

Last, die auf
en Augenblick

keine FußsV
One Eingangs
gewirbelte

bekommst Best
tsetzung

st , d..,4l in

Der Kvieg zur See.
Erfolge des U-Bootkricges

Der türkische Heeresbericht meldet : Eins unserer
terseeboote hat am 25. März im Golf von Alexan-
r erneu englischenTransportdampfer  von
'0 Tonnen versenkt und Teile der Besatzung qefan-genommen.

Aus Bordeaux wird berichtet, baß. der Post-
^L 'Aiontreal " (6146 Tonnen ) am 23. März im
mtifchen Ozean versenkt worden ist. (Toppelschrau-
-tmpfer „Montreal " gehörte der Canadian Pacific
" -Y Co. in Liverpool .)

»esterr-Msschei! Kriegsbericht.
«mtttch n^ rd rvrlautbar, : « E.

vestlicher Kriegsschauplatz.
.̂ i der Heeresfront des Generalobersten Erz-

Each erhöhte Kampftätigkeit.
Im Slanic -Tal wurde ein schwächerer, südlich des

ihwrftt ? tar ^ Vorstoß unter erheblichen
'dverlusten abgeschlagen. In den Waldkarpathen
steten unsere AufMrungsabteilungen mit Erfolg
^ ^ Ostgalizien und Wolhynien keine besonderen

ktalienischer und südöstlicher Kriegsschauplatz.
Inverändert.

Stellv , d. Chefs d. Generalst . : v. Hoefer, Feldm.

nchls ^aau
^ Metreldeschtebung. Wegen verbotenen Verkehrs mit
" °k.wmde der Rittergutsbesitzer v. Lossuw in LeSniw..o.
^Mtkowo , in Posen zu vier Monaten Gefängnis ver.

^ « etreideschiedung. Dieselbe Posener Straf-
Mer, die den Grasen Melezhnskt verurteilte, hat den

«utsbesttzer Wladislaus von KvScielski au» Groß-
Kreis Kosten in der Provinz Posen wegen Ver¬

de schlag nahmt« Gerste in vier Fällen und wegen
wetSüberschreitung zu drei Monaten Gesmrani« und

Mark Get dstrast  verurteilt.
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. . Die Uonzostont , an der di« Italiener et« öfier.veichische Offensive befürchten.

Ein Bierwucherprozetz in Wien.
AEniederrcgung d«S österreichische« JustizmiMsters.

. Beü der Behandlung i» dem Prozeß Kranz wurde
der Justiznvinister Dr . Freiherr v. Schenk als Zeuge
vernommen . Freiherr v. Schenk gab' die Erklärung
wch daß. «c, bevor er als Zeuge seine Aussage mache,
sich zu der Mittestung veranlaßt sehe, daß tx  sein
Amt in die Hände des Kaisers zurückgelegt
habe . Er habe das getan , um auch den Anschein zu
v« m- td« hdak erals  oberster Leiter der Jüstizver-
waltung den Gerichtshof beeinflussen könnt«. Die Er-
flärung des Justizministers rief größte Bewegung i»Saale hervor.

* * *
Dr . Kranz war früher Präsident der Wiener De-

posltenbanr . Er steht jetzt unter der Beschuldigung
vor Gerrcht , Preistreiberei mit Bier,  Rmn,
Himbeersaft und Marmelade begangen zu haben. An-
geklagt ist ferner Tr . Mchard Freund , gewesener Di¬
rektor und Leiter der Warenabteilung der Depositen¬
bank, die Bierhändler Eiseg Rubel , Leo Schwarzwald
und Norbert Perlberger und der Marmelade - und
Spiritusfabrikant Fritz Felix.

Im Sommer des vergangenen Jahres benötigte
die Heeresverwaltung 175000 Hektoliter Bier
für  die Truppen , die im Laufe von drei Monaten ge-
liefert werden sollten . Das Kriegsministerium nahm
das Lreferungsanerbieten des Tr . Kranz an . und Kranz
wurde an die Spitze der neugeschaffenen Bierzentrale
gestellt . Tie Geschäfte dieser Biereinkaufssteil « muße
ten von der Warenabteilung der Tepositenbank voll¬
ständig getrennt geführt werden. Tr . Kranz aber
wußte mit dem Direktor der Depositenbank Dr
Freund eine enge Verbindung zwischen der Bierein -'
kaufsstelle und der Depositenbank herzustellen . Bald
lieferte dre Bank Bier an die Bierzentrale , bald ver-
kaufte die Zentrale wieder Bier an die Bank . Durch
die Ankäufe von Bier zu einer Zeit , wo die Heeres-
verwaltun gBrer nicht mehr benötigte , wurden die
Preise stark in dre Höhe g etrieben.

Tie Errichtung der Biereinkaufsstelle war kür
Kranz und Freund der Anlaß , einen schwunghaften
Handel mit möglichst großem Nutzen für die Depositen-
bank zu treiben Bei diesen Biergeschäften hat die
Tepositenbank bis Ende des Jahres 1916, wo ein
großer Teil der Geschäfte noch nicht abgewickelt war
einen Betrag von 871 799 Kronen rein verdient . Neben
diesen Biergeschäften haben sich Kranz und Freund
auch mit dem preistreiberischen Ankauf und Verkauf
von Rum und Marmelade beschäftigt und Gewinne von
13 bis 22 Prozent erzielt.

Pflanzt Frühkartoffeln.
Aber welche Sorte?

In einem vom KriegsernährungSamle verbreiteten Ar.
tikel wird folgendes ausgeführt:

Für die Auswahl der anzubauenden Frühkartoffeln
kommt hauptsächlich die Frühreife  und die ErtraaS-
fähigketl der verschiedenen Sorten in Betracht

Die Reifezeit ist für die einzelnen Sorten durchau«
nicht überall die gleiche, sondern je nach den Boden-,
Düngungs - und Witterungsverhältnissen sowie nach de«
ftüheren oder späteren Zeitpunkt der AuspflanzenS eine
,ehr wechselnde. Nach, zum Teil langjährigen Beobachtungen
auf dem Bersuchsfelde der Deutschen Kartoffel-Kultur-Sta.
tion in Berlin , wo die Kartoffeln auf Sandboden gebaut
werden, haben sich für die nachstehend verzeichneten Sorten
ungefähr folgende Reifezeiten ergeben:

1. Ende Juni bis Mitte Juli : Frühe weiß« Sechswochen.
Paulsens Alpha. Junikartoffel . Allerftüheste blastrot«Delikaresse.

8. Mitte bi» Ende Juli : Thteles Rotkäppchen. Kaiser-
kröne, Bürckners Früheste. Richters ovale Frühblaue.
Atlanta , Thieles frühe Gelbfleischtg«. Frühe Rose

3. Anfang bis Mitte August: ThieleS Kuckuck. Thiele«
Früheste, Paulsens Juli , Professor Edler. Stella

4. Mitte bis Ende August: Königsniere. Kirsches Schnee-
glockchen, Böhms Frühe , Mühlhäuser. Starkenburger
Frühe . Frühe Kwickauer. Tbteles Rheinland Thiele«

«chveiVAXkche», INchter« » otoverle. « auflen« SaO>
perle , Eimbals Iris . w

5. «iS Anfang September (mkttelstühe Sorten): Prtnrel
Ctmbals stütze Ertragreiche, Odenwälder Blaue, Alice,
Undine, Lucha, Topas, Mimosa, Ella, Richters Edel,
stern, Viktoria Luise, Böhms Ideal , Lech, Eigenheim« .

Die Ertragsfähtgkeit der Frühkartoffeln pflegt in d«
Regel um so geringer p sein, je früher di« Kartoffeln

Scherst und Ernst.
tk Kupser-Grinuerunge«. Als neulich in ber Presst

^ den Animiergelagen der Hochstaplerin Berta .Kupfer
dre Rede war , da brachte eine gewisse Presse mit seltsam
auffälligem Eifer „Berichtigungen". Es soll bei diesen

öürgerlid ) bescheiden zugegangen sein ustv.
Jetzt zergt der Konkursverwalter den Verkauf der M G

b“ lieft' 'ieht wirklich nicht nachbezüglich-bescheiden aus:
1.  Das in der Wohnung Charlottenburg, Kaiserdamm 14.

vorhandene Lager an Wein und Spiritnosen
tungskaution M. 1000,- . Besichtigung erfolgt auf
Kaution besonderer Vereinbarung nach Erlegung d«

8. Die in den Lagerräumen Berlin W, Bülowstr 5« .
befindlichen Vorräte , insbesondere Ersatzmittel für dü!

Bietungskaution M. 3000’- -. Die
Besichtigung erfolgt auf Grund besonderer Verein-
barung nach Erlegung der Kaution.

^er dtetungskaution läßt recht erkennen wie„bürgerlich-bescheiden" es dort zugrng.

Einschrä:lung den Kleidung.
Reue Richtlinie«.

»ff*. Streckung der vorhandenen Bor-

NeichsveTletdungssteNe neue MchMn !?n über UttixM.
"Ufg-st-m . Me eine toel.

uS"'lÄ n9WnU8e,Ufle8  “
Ten für die Ausfertigung von Bezua -schein- n

ein ^ Besülnd « s^ ^ " k ^ Reichsbekleidungsstelle
eine Bestandliste zugesandt , die die für eine Person
Ausreichende Anzahl von Bekleidungsvegenstüuden Qt*
«au angibt . Beispielsweise sollen genügen 9

für einen Herrn  ein Werktags- und «in Sonn.
» KL3N ' Uberzieher oder Umhang, zwei Ar-
^itEttek , zwei Westen, zwei Arbeitshosen , zwei Be-

eiLÄ r Wrnterhandschuhe und sechs
Taschentü cher, brei  Ober -, drei Unter- und zwei Nacht¬
hemden , drei Unterhosen , vier Paar Strümpfe;

Damen  zwei Werktagskleider , ein SonntagS-
!rr>iw + r ^Eiderrvck , zwei Blusen oder Jacken, ein

ra8 ' Ern Umschlagetuch, ein Morgen«
^I ^ chürzen , ein Paar Winterhandschuhe, sechs

b ? ftj2^ mbcn,: brei Nachthemden oderNachtjacken , vier Beinkleider oder Hemdhosen drei lln.
teE vier Paar Strümpfe , außkrS für beide Ä'

brer Paar Schuhe oder Stiefel , ein Paar
Hausschuh oder Pantoffel , drei Kissenbezüae zwe»
bettücher , zwei Bettbezüge , eine Moll - oder Stepp-

drei Handtücher , zwei Küchen- oder Geschirr-
tLcher , drei Staub -, Seifen - oder Scheuertücher. W

Lotares.
K » riegshinter - lie-euenfürsOrge. Zn fast allm Stäk».

ten und Gemeinden sind nunmehr amtliche Fürsorgestellen
eingerichtet, die sich der Hinterbliebenen mit Rat Tat
annehmen . Hier erhalten die Hinterbliebenennähere Aus¬
kunft, insbesondere über ihre Versorgung. Ihnen kan«
nur immer wieder dringend geraten werden, nach Ein¬
treffen der Todesnachricht sich sobald als möglich an dies«
Fürsorgestellen zu wenden. Durch die rechtzeitige Sorge
für die Zukunft der Familie werden sich manche Nachteile,
die sich aus einer verspäteten Stellung der Anträge oder
aus mangelnder Unterrichtung über die bestehenden recht-
Uchen und tatsächlichen Verhältnisse ergeben könnten, ver¬
meiden lassen. Auch werden die Hinterbliebenen eine Stütze
darin finden, daß st- eine Stelle wissen, die von amts.
wegen dazu berufen ist, ihnen beratend pr Seite zu ' stehn

Die amtlichen Fürsorgestellen selbst werden erneut da^
rauf hingewiesen, ihr« Errichtung durch die örtliche Presse
durch Aushang oder Bekanntmachung allen Ortseinaefek.'
fenen ausreichend bekannt zu geben. ^

A  Frauenarbeit auf dem Land«. Ter Chef de»
KrisgSamteS hat an sämtliche im „Rationalen AuS.
schuß für Frauenarbeit tm Kriege« zusammengeschlosse¬
nen Organisationen ein ^ hrerben gerichtet, in welchem
er aus die vaterländische Pflicht hinweist, die au,
dem Lande vorhandenen Arbeitskräfte zum Verbleib
tu der Landwirtschaft zu bewegen und auf eine Er-
Höhung ihrer Arbeitsleistung hinzuarbeiten . Ratschläge
ftw Propaganda auf dem Lande sowie ein Propaamriw.
Vortrag find von der Frauenarbettszentrale des Kriegs,
amts ansgearbeitet worden und könne» von dort de-
»vgev werde » .

t) «i - rstadt , 3.^ April . In drr gestern Abend abge-
i altenen Sitzung des Gemeindevorftande« wurde btschloffen,
daß sich die Gemeinde unter Lombardierung von Wertpa-
p .eren und Bareinzahlung mit 5000 JH  an der 6. Krieg«,
anleihe beteiligt; hiernach hat die Gemeinde zusammen über
30 000 Ji für Kriegsanleihen gezeichnet. — Durch Wahl
wurde der ausgeschriebene Gemeinderechnerposttn neu besetzt.
Neben sonstigen unwesentlichen Punkien der Tagesmdnun,
kam noch die ablehnende Antwort der Berwaliung der
Wiesbadener Straßenbahnen auf dem Protest der Gemein«
everwaltung bez. der Verkürzung der Fahrstrecke innerhalb

BierstadtS zur Besprechung. In einer der «ächäen Aus.
gaben werden wir hierauf zurückkommen.

h Bierstadt , den 2. April. „Ostereier". Wie wir
erfahren, ist ein Transport mehrerer Kisten Eier für die
Gemeinde Bierstadt angemeldet, der jedenfalls noch vor
den Osterfeiertagen zur Verteilung gelangen wird. — E»
wird an dieser Stelle nochmals auf die Bekanntmach,
uugen in vorliegender Nummer betr. der Verteilung von
Lebensmitteln hingewiesen. Bntter und Sauerkraut ge-



langen am Mittwoch und Teigwaren am Sonnentag
auf die jeweilig genannten Folgen zur Verteilung . Aur
Vermeidung vön Verwechslungen wird auf die Ausein-
nanderhaltung von Lebensmittel - und Kolonialwaren --
karten noch besonders aufmerksam gemacht . — Da Ende
dieser Woche noch Gries und Graupen zur Verteilung
kommen , so scheint der liebe Osterhase diesmal seinen
Bierstadtem einmal mit einer etwa » reichhaltigere«
Lebensmittelverteilung aufwarten zu wollen . Hoffent¬
lich gewährt er auch einen nicht zu knavpen Feiertags
braten , er wäre des Dankes jetzt mancher treubesorgter
Hausfrau gewiß

Bierstadt . Die Versammlung de« 13. landwirt¬
schaftlichen Bezirtsverein im Schwanen zu Erbenheim
nahm einen recht guten Verlauf . In längerer Rede
besprach unser Landrat , Herr Kammerherr v . Heimburg
die jetzige schwierige, wirtschaftliche Lage die uns aber
nicht ahholten könne, die noch verbleibende kurze Zeit
bis zum Ende des Kriege « durchzuhalten . Die Schuld
an der zu erwartenden Einschränkung luge an den
Ernteerträgen . die die ursprünglichen Hoffnungen nicht
erfüllt haben. Die Knappheit der Nahrungsmittel sei
aber lei unseren Feinden dieselbe. Dagegen lei unsere
militärische Lage sehr günstig Damit die kleinste ent¬
behrliche Nahrungwlittelmenge der Allgemeinheit zuge-
führi werden kann, ergeht an die landwirtschtl . Betriebe
der dringende Apell, eine genaue Aufstellung aller über-
cbüsfigen Nahrungsmitteln vorzunehmen . Diese sind an

die militärischen Nachprüfungskommissionen abznliefern,
die in den nächsten Tage , in jedem bäuerlichen Betriebe
vorfahren und ausgerüstet mit Sack und Wage , alle für
den Landwirt und den Angehörigen seiner Wirtschaft zu
entbehrendenMah rungsmittelmengen gegen Bezahlung u.
Anerkennungsschein abholen werden . Die Kartoffelknapp-
heit führte Herr Kreisobstbauinspektor Bickel auf Ernte-
aussall und Frostschäden zurück . Auch falle in diesem
Jahre die Einfuhr aus Polen , Galizien , Holland und
Italien fort, die im letzten Jahre um diese Zeit em
Quantu ix  geliefert , womit dar gesamte deutsche Heer
6 Wochen habe auskommen können Auch der Englän¬
der wurde milden Worten „Gott strafe England " gedacht,
denn diese haben zum fünffachen Preise die Kartoffeln
in Holland aufgekauft und sie m unserem Nachteile dort
verfaulen lasten . Ueterdies sind wegen der andauern¬
den Kälte im Osten , die dort lagernden riesigen Kar-
to '̂ elemieten noch nicht geöffnet worden . Der köstliche
Inhalt soll uns über die allerschwierigsten Monate hin¬
weghelfen. Nach dem noch des Geburtstages unseres
verewigten Alt -Reichskanzlers des Fürsten Bismarcks ge¬
dacht wurde , trennte man sich in der Hoffnung auf
baldigen Frieden.

* Bicrstadt . Dem Kriegsfreiwilligen Karl Lupp.
welcher seit Anfang des Krieges im Felde steht, wurde
für Tapferkeit die Hess. Tapferkeits -Medaille verliehen.

Bierstadt . Der kath . Männerverein hielt am Sonn¬
tag A' end im Gasthause zum Bären feine ordentliche
Mitgliederverfammlung ab. Der 2. Vorsitzende. Herr
Lehrer Kunz, erstattete den Jahresbericht . Wieder bat
der Tod auf dem Schlachfelde ein Opfer aus den Rei¬
ben der Mitglieder gefordert , nämlich den Gärtner I.
Kaiser. Die Mitgliedcrzahl betrug Ende I» 16 = 69.
DieLVereinsgesch ftewurden in ^Mitgliederversammlung,
erledigt . Der Kusienbericht erg ^b 367 .32 -̂ Einnahmen
und 34 ».31 Jt.  Ausgaben Das Barvermögen beläuft
sich auf 237 .68 Jt  Die Kaffenprüfer fanden alles in
bester Ordnung und es erfolgte Entlastung . Den Erst¬
kommunikanten mehrerer Mitglieder wurden Beihilfen
aus der Kasse gewährt . Der seitherige Vorstand wurde
einstimmig wiedergewühlt . Der Präses , Herr Pfarrer
Wahl, hielt einen interessanten Portrag über den Jesu¬
itenorden.

Kirchliche Nachrichten, Bierstadt.
; Gvaugelischer Gottesdienst.

Donnerstag , den 5. April 1917.
Gründonnerstag.

Morgens l0 Uhr : Lieder Nr . 81 — 202. - Tech Ev-
Lukas 2», 14—20.

Freitag , 6. April . Karfreitag.
Morgens »0 Uhr. Lieder Nr . 74. — 80. Text . Sv.

Lukas, 23, 39- 46.
Beichte u . h. Abendmahl Nr . 81 — 159 — 160 — 158.
Nachm. 2 Uhr -. Kindergottesdienst . Nr . 87 . — 211.

Ev. Lukas 23, 47 —56.
Abenos 8 Uhr. Passtonsandaht und Feier zum Ge¬
dächtnis der Gefallenen . Nr . 204 r ~ 84 — 73. Lp-

Petrus 3 18. _

Wiesbadener Theater.
Königliches Theater.

Mittwoch , 4. Jedermann Tod und Verklärung
Donnerstag , 5 . Hauptprobe zum 6. Konzert.

Residenz-Theater , Wiesbaden.
Mittlvoch , 4. Totentanz.
Donnerstag , 5. Die Siebzehnjährigen.

7 Uhr.
7 Uhr.

7 Uhr
7 Uhr.

Behannfmacbu ngeti.
Donnerstag , 5. Aprsi gelangen bei sämtlichen hies.

Kolonialwarenhändlern Teigwaaren zum Verkauf . Die
Person wird mit 125 Gramm Teigwaren versorgt.

Folge 7 der Kolonialwarenkarte wird ausgeschnitten
wozu nur der Händler berechtigt.

Bierstadt,  den 3. April 1917.
Der Bürgermeister . Hofmann

Mittwoch, 4 April gelangt bei den Kolonial¬
warenhändlern

Heinrich Mayer , Talstraße
Karl Zobus , Blumenstr.
Ludwig Rock, Ecke Lang - und Vordergasse

für die Inhaber der Butterkarten Nr . 1 - I9S5 Butter
§um Verkauf.

Die Person wird mit 50 Gramm Butter versorgt.
Folge 2 der Butterkarten wird ausgeschnitten , wozu

nur der Händler berechtigt ist.
Butler , welche bis Mittwoch , de « 4 . April

abends 7 Uhr bei den Händlern nicht abgeholt ist, wird
anderweitig abgegeben.

Bierstadt , den 3. April 1617.
Der Bürgermeister . Hofmann.

Mittwoch , de 4. April gelangt für sämtl . Inhaber
der Lebensmittelkarte bei len Kolonialwarcnhändlern:

August Reifenverger Ww ., Rathausstraße
Georg Bach Ww., Hintergaffe

Konsum-Verein für Wiesbaden n. Umgegend, Schulgaffe
Ermeier , Ervenheimerstr.
Karl Stiehl , Erbenheimerstraße
Heinrich Singer , Wierbadenerstr . *
Val . Stadtmüller . Wilhelmstr.
Philipp Schäfer , Blumenstrasse
Karl Zobus , Blumenstr.
Sternberaer , Ecke Moritz- u. Wiesbadenerstr.

Sauerkraut zum Verkauf.
Pro Person wird mit 1 Pfund Sauerkraut , zum

Preise von 20 das Pfd . versorgt-
Folge 3 der Lebensmittelkarte wird ausgeschnitten,

wozu nur der Händler berechtigt ist.
Bierstadl,  den 3. April 19 »7

Der Bürgermeister . Hofmann.

Die Ausgabe der Eier findet am Donners¬
tag statt. Das Nährere des Berteilungsplanes
ist an den Anschlagsäulen und am Rathausaus¬
gang zu ersehen.

Bier« ad t,  den 3. April 1917.
Der Bürgermeister . Hosmann.

Zur Ent - und Beladung von Eisenbahnwagen können
die Sonn - nnd Feiertage bis Weiteres benutz» werden.

Vierstadt , 31 . März.
_ Der Bürgermeister : Hofma nn.

Der in 8 2 der Aussührungsbestimmungen zur Ver¬
ordnung betr ' Beschlagnahme , Benandserhebung u Ent¬
eignung von fertigen , und gebrauchten Gegenständen aus
Aluminium bestimmten Termin zur Anmeldung der be¬
schlagnahmten Gegenstände wird hiermit auf den »5.
April verlegt.

Die Meldung muß auf einem Formular erfolgen,
welches auf vem Bürgermeisteramt des Wohnortes ab¬
zuholen ist Das Formular muß ausgefüllt spät , am
vorgenannten Termin abgelieferi werden.

Wiesbaden , den 3 >. März . 1917.
Der Kreisausschuß des Landkreises Wiesbaden.

v. Heimburg.
Meldekarten zur Bestandsaufnahme von Web -, Wirk¬

ung Stückwaren sind durch die Meldepflichtigen heim
Bekleidungsamt für den Landkreis Wiesbaden , Lessing-
str 16, Zimmer 23 abzuholen und vor dem 7. April
au - gefüllt dort abzuliefern.

Im übrigen wird auf die Bekanntmachung d«r
Reichsbekleivungsstelle hingewissen

Wi esb a°v en , den 31 . März »916.
Der Königliche Landrat.

von Heimb » rg .

Gewerbliche Fortbildungsschule
— Bierstadt. —

Es wäre sehr zu wünschen, daß auch unsere Fort¬
bildungsschüler sich an der Kriegsanleihe beteiligten ; wir
bitten sie sogar sehr darum . Behufs Anmeldung kön¬
nen sich: dieselben an die Herren Binz , Metzler und Ohly
wenden , welche gern bereit sind, solche entgegenzuneh¬
men. Es werden schon kleine Beträge angenommen.

Der Schulvorstand.

Spar - und Vorschuß - Berei
Bierstadt.

(eingetragene Genoffenschaft mit beschränkter Haftpflicht.

Einladung.
Wir ladsn unsere Mitglieder zur

ordentlichen
Generalversammlung

auf Donnerstag,  den 5. April er., abend- 8 Ubr,
Gasthaus „Zur Krone" , Bef. L. Mai Ww., ergebe«

d.

dar Gasthaus „Zur Krone" . Bef. L
»in und bitten um recht zahlreiches Erscheinen

Tagesordnung.
1. Bericht Lber̂ daS abgelaufene Geschäftsjahr und

1916er Jahresrechnung und Bilanz.
2. Genehmigung der 1916er Bilanz und Entlastung

Vorstandes und des AufsichtsrareS.
3. Verwendung des Reingewinnes,
4. Ergänzungswahl des Vorstandes und des AufsichtSratej
5. Bekanntgabe des Berichts über die am 2. 3. u. 4. Aug

1916 vorgenommene gesetzliche Verwaltungsrevision.
6. Festsetzung der Summe , bis zu welcher der Vorstand

Aufsichtsrat ermächtigt ist, Anlehn und Spareinlage
aufzunehmen (Pffsivkreditgrenze), sowie anderweitig
Festsetzung der Aktivkreditgrenze.

7. Sonstige VereinSangelegenheiten.
Die Jahresrechnung und Bilanz liegen vom 20.

Mit . 8 Tage im GeschäftSlokal, Talstr . 9, zur Einsicht d,
Mitglieder offen.

Bierstadt , den 20. März 1917.
Schäfer . Mayer.

Be;

Reöakti

Nr.

Haus- und Grundbesitzerverei«
Bierftadt.

Der Haus - und Grundbesitzrrverein hält aq
Samstag , de« 7, April seine

Ordentliche
Generalversammlung

im Gasthause zum Bären . 8 Uhr anfangend , ab.
Tagesordnung:

1. Verlesen des Protokolls.
2 . Jahresbericht.
3 . Kastenbericht.
4.  Antrag der Rechnungsprüfungskommissionauf Ent

lastung.
5. Wahl der Rechnungsprmec.
6. Verschiedenes

Bemerk . Da die Verhandlungen um 10 Uhr kee
det sein müssen, wird um pünktliche zahlreiche Betel
gung ?er Mitglieder gebeten.

Der Vorstand

Der.
de« Hasse
in dem ;
der Welt«
Golgatha ‘
am Kreuz

Wir
derjenigen
wannten
Heiligsten,
ümgswürt
LaubmörL
wurden, (
kr Todes
«er Heilai
der geforoi
bis auf ei
mit ihm v>
in ihrer ti
che ihren
opferten , «
samten M

Die e
dämmte ni
Stunden d
waS sie tu

Phantasie
imstande ij
dieses ist n
Helden, so
mitleidsvol
bie Schuld
Mbe, vurck
»Ä zu tils
flöporbeueti
M

öbig's Haararbeiten-
Spezial -Geschäft

Wiesbaden

Ecke HeleneustrasteBleichstrahe
^Linie Bierstadt -Wissbad . Haltestelle Stcaßenb -Depots

Anfertigung sämtlicher Haararbei en in
bester Ausführung zu reellen billigen Preisen
auch von ausgekämmten Haaren .— Aufarbeiten
und Färben von getragenen Haararbeiten .—
Fertige Zöpfe in allen Farben , Qualität , solvie

in allen Preislagen stets am Lager.

Damen Kopfwäsche«. Haarfarben.

Kies-Acker
ganz oder 50 Ruten gegen

hohe Bezahlung
für dieses Zagr gesucht.

Bierstadter Höhe 37.

Wohnung
2 Zimmer und Küche

vermieten.
Erbensteimrrstrnste 33

Schöne Ferkel
zu verkamen.

35 Erbenhein erstraße _»5

2 Zimmerwohnung
nebst Garten zu vermied

Bierstadl , Talstr . 7.

In Ihrem Interesse
empfehlen Ihnen
schon jetzt Ihren
Frühjalirsbedarf
: zu decken . :

»

Neue Jackenkleider
in allen möglichen Stoffarten , Farben und Grössen O J Q Q Q

89 " 79" 59 49 35 " Damen- Bekleidung
Wiesbaden Langgasse 32.

Garten
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